
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 27: Strandbad

Artikel: Die Klingel des Inspizienten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-456509

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-456509
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£)ie Klingel beê ^nfpigienten
3n jebem rechten Shenter fennt, ja fürchtet

man (te auch, bte eleftrifch attffchrecfenbe Älingel
beê Snfpt'jienten, bte mahnenb biê inê intimfte
JRà'umchen beê SSûhnenbaufeê fchrtltt, auf baf

aiteê bei Beginn beê 2lfteê frappe. Sen einen

trifft fie beim Äoftümieren, ben anbern beim

©chminfen ic, furj, bei ben JpanMungen, bie

ju einem roirfungêûolten Auftreten auf ber

Sühne unerläfltch etfcheinen. Nachher treten

bie alfo ©epufsten unb burch baê

Seichen (Ermahnten »ot bie G>ou=

liffen, atê mären fte ihr ganjeê
Seben lang niemanb anberê ge=

mefen alê eben bie, bie fte unê

Dorfpieten. @o im Theater. hun
hat man auch eine ähnliche Grin=

richtung im 23 u n b e ê h a u ê ge=

fchaffen. Set *Präft'bent beê ha:
tionalrateê brüeft auf einen

.Knopf unb bie Herren hattonal=

räte roiffen, baf nun abgefttmmt

roirb. lieber roaê, ift ja egal;

einige roerben fogar baê miffen,

item. 3" ben SBanbelhallen unb

anbern Säumen beê -£)aufeê er=

tönt bie Klingel. 3u prüfen märe

noch bie Srage, in roelche Sofale

auferhalb ber gemethten fallen
man noch eine SSerbinbung ber=

ftellen fönnte. ©ine ÄlingeU

fommiffion märe ba burchauê am

*pia|e. Sann fönnte eê am Grnbe

erreicht merben, baf auch einmal

bei einer 2lbftimmung, bei ber

eê ftch nicht um Saggelb ober

^Portofretheit beê 3îatêê hanbelt,

bie ©rofjahl anmefenb märe.

2tUein ich befürchte, baf bie

Älingel eine anbere grucht jeitige.
Grê fönnte »orfommen, baf in

ber 3mtfchenjeit nur noch ber

Siebner unb ber ^»räfibent im

Saale anmefenb mären unb bie

anbern Jperren 9îâte anberêmo

auf baê juoerläffige Älingeljeicben

gebulbig matten. Sarum fchlage ich oor, ber

.Klingel einen poetifcheren harnen, einen Dpern=

titel ju »erteihen : S a ê ® l ö cf l e i n beê

gremiten." ©a3ug

*
%uè einer ferner 8anbfd)ule
3fm 2fbenb fagt ber ßebrer gu feinen

(Schülern: 3Be'ê be mont ra'gnct, fu
chomet br be t b'Sdjuel, ßhinber." 3Cm

anbern Sag bleibt £>anèli gu £>auê. "ittè

er roieber in bic (Schule fommt, fragt itjn
ber Serrer: SBarum bifdjt Su nib i
b'Sdjuel cho, fxmèû?" S, cê het ja bu

nib grâgnet, eê het gfdjitcit. mx.

*
Unter ^teunbinnen
Ufo bic 9vofa Sübcn ift nun enblid)

verheiratet." 3£aê Sic fagen. Unb

,rocr ift ber ©lücftid)c?" Na, am glücf=

lichfîen foll ihr Sktcr fein." ¥aui mi

%h h a u
©er Scationalrat hat, nadjbem nun

ein 3abr lang com libban ber S£ag=

gelber gefafelt roorben ift, befchloffen, bafj

alleê beim alten bleiben foll.

2Bic fdjön ift'ê, ein ^>ringip gu haben,

diu gern gcritt'ncê ftolgeê ^Pferb!

2ïcan rechnet foldjcê gu ben ©aben,

Sic meiftenê aller ß'hrcn roert.

SBer roill ba noch behaupten, bafj baê (Stranbbab
erweitert werben mufj?!

Scr Sohnabbau gehört gu biefen

^Prinzipiell, bic manch' Stcbncr ritt,
Srifch trabenb über frembe SBicfcn,

SBenn er nur felbft babei nietjt litt!

Soct) alê im nationalen State
Saê eig'ne Saggelb fam im Not,

Sprang man oom *Pfcrb, roeil man oom

3m fHTgcnê=S3cutcl fehjen bebrobt. [Staate

Saê ©ange §>alt! - S3om SBege fdjroenfenb,

Staub ladjcnb ftill bie laute Sctjar.

Sftatt fühlte, bafj man, felbfîtoê benfenb,

Sîcittah' gu roeit gegangen roar.

ÏÏSie fdjön ift'ê, ein $>rtngtp gu haben

Itnb it)m gu bienen alê Prophet!

Soctj fdjöner, roenn man gu begraben

3u redjter Stunbe cê oerftebt! $M

moèl auer SSttef
3ßie ich auê befter feuerroter Sluelie eefabre,

ift man hier einigermafen befiürjt, baf bie

legten biplomatifchen hoten ber ©omjetregierung
im îtuêlanb fo menig dinbruef gemacht fjaben.

Sltan tjattc geglaubt, baf ihr Âurê bebeutenb

höher gemertet merbe alê ber Âurê ber S5anf=

noten. 3br 5£iefftanb ift aber nicht mt'nber

betrüblich. Um bte politifch=moralifd)=gefcbäftliche
23aluta auf ein hôfjereê hfoeau ju beben, bat

man in dite ein befonbereê 9îo=

tartat gegrünbet, bem fünftig
bie 2tbfaffung ber politifchen ho=

ten obliegen mirb. Siefe neue

SSebörbe arbeitet, mie ich tjöre,

bereitë an einem (natürlid) flam=

men ben) 9Jîanifeft, in bem bar^

gelegt merben foll, baf nur ber

auf fommuniftifeber ©runblage

organifierte(felbftt>telfättige)9)(orb

fojialen dharafter unb fomit eine

moralifebe S3ered)tigung babe.

Sagegen fei bte Verlegung oon

SHenfcbenleben burch *Pri»atper=

fönen obne tjötjcrcn Auftrag einer

<5orojet=5vommune ein ganj ge=

meiner 2tft ber Brutalität, ber

unter Umftänben alê casus belli
anjufeben märe, had) 2tnfi'd)t
beê hotariatê" fei ein folcbeê

Äapital»erbred)en à'bnlid) mie baê

Kapital ber bürgcrlid)en ®efell=

fetjaft ju bebanbeln. 6in 3tnred)t

auf baê eine mie baê anbere habe

nur eine fommuniftifche ©emein=

febaft. -fajro-

Sieber hebelfpalter!
1(n einem Saben ftebt an=

gcfdjrieben : on parle français,
english spoken, si habla
espagnol, si parla italiano.
Sa fommt eineê Sageê ein

grember, fann fidj aber nidjt
oerftânbtgcn,babieSeuteauf)cr

bcutfdj feine anbere Spradje fprcdjen. ©c=

brodjcn bcutfdj fragt ber grembe: 3Bic
fommen Sie benn bagu, ba braufjcn angu=

fdjreiben, ba|5 Sic frembe Sprachen fônnen."

Ser Inhaber fagt: Saê habe idj ja gar

nidjt behauptet. Sie Jtäufcr fpredjcn alle

biefe Sprachen." ^utJi

Neutralität
Spbor SJcanbclbaum crftârt, roaê 9îeu=

tralità't nadj feiner tJCuffaffung bebeutet.

©efcr3t ber galt fo fingt er bic @r=

fldrung an roir liegen gu britt in
einem 35ett unb er liege in ber 3Kitte.

3ieht ber Srledjtêliegenbc bie Sctf e an ftdj,
fo ift cê bem fiinfêlicgcnbcn fait; ift cê

umgefchrt ber goß, fo ift bem 9\cctjtê=

liegenben fait. aRanbclbaum liegt in ber

SKitte unb ihm ift immer roarm
Saê ift Neutralität!

nicht
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DieKlingel des Inspizienten
In jedem rechten Theater kennt, ja fürchtet

man sie auch, die elektrisch aufschreckende Klingel
des Inspizienten, die mahnend bis ins intimste

Räumchen des Bühnenhauses schrillt, auf daß

alles bei Beginn des Aktes klappe. Den einen

trifft sie beim Kostümieren, den andern beim

Schminken :c., kurz, be! den Handlungen, die

zu einem wirkungsvollen Auftreten auf der

Bühne unerläßlich erscheinen. Nachher treten

die also Geputzten und durch das

Zeichen Ermahnten vor die

Coulissen, als wären sie ihr ganzes

Leben lang niemand anders

gewesen als eben die, die sie uns

vorspielen. So im Theater. Nun
hat man auch eine ähnliche

Einrichtung im Bundeshaus
geschaffen. Der Präsident des Na-
tionalrates drückt auf einen

Knopf und die Herren Nationalräte

wissen, daß nun abgestimmt

wird. Ueber was, ist ja egal;

einige werden sogar das wissen,

item. Jn den Wandelhallen und

andern Räumen des Hauses

ertönt die Klingel. Zu prüfen wäre

noch die Frage, in welche Lokale

außerhalb der geweihten Hallen

man noch eine Verbindung
herstellen könnte. Eine

Klingelkommission wäre da durchaus am

Platze. Dann könnte es am Ende

erreicht werden, daß auch einmal

bei einer Abstimmung, bei der

es sich nicht um Taggeld oder

Portofreiheit des Rates handelt,

die Großzahl anwesend wäre.

Allein ich befürchte, daß die

Klingel eine andere Frucht zeitige.

Es könnte vorkommen, daß in

der Zwischenzeit nur noch der

Redner und der Präsident im

Saale anwesend wären und die

andern Herren Räte anderswo

auf das zuverlässige Klingelzeichen

geduldig warten. Darum schlage ich vor, der

Klingel einen poetischeren Namen, einen Operntitel

zu verleihen: Das Glöcklein des

Eremiten." G->g»g

Aus einer Berner Landschule
Am Abend sagt der Lehrer zn scincn

Schülcrn: Wc's de morn rägnct, su

chömet dr dc i d'Schuel, Chindcr." Am
andern Tag bleibt Hansli zu Haus. Als
er wieder in dic Schulc kommt, fragt ihn
der Lchrcr: Warum bischt Du nid i
d'Schucl cho, Hansli?" E, cs hct ja du

nid grägnet, es hct gschncit. Mr.

»

Unter Freundinnen
Also dic Rosa Lüben ist nuit endlich

verheiratet." Was Sic sagcn. Und

,wer ist dcr Glückliche'?" Na, am
glücklichsten soll ihr Vatcr sein." PM Miß

Abbau
Der Nationalrat hat, nachdem nun

ein Jahr lang vom Abbau der

Taggelder gefaselt worden ist, beschlossen, daß

alles beim alten bleiben soll.

Wie schön ist's, cin Prinzip zu haben,

Ein gern gcritt'ncs stolzes Pferd!
Man rechnet solches zu den Gaben,

Dic meistens aller Ehrcn wert.

Wer will da noch behaupten, daß dasStrandbad
erweitert werden muß?!

Dcr Lohnabbau gchört zu diesen

Prinzipien, dic manch' Rcdner ritt,
Frisch trabcnd übcr fremde Wiesen,

Wcnn cr nur sclbst dabci nicht litt!

Doch als im nationalen Rate
Das eig'nc Taggeld kam im Not,

Sprang man vom Pfcrd, wcil man vom

Im Hcrzcns-Bcutcl schien bedroht. ^Staate

Das Ganzc Halt! - Vom Wcgc schwenkend,

Stand lachend still die lautc Schar.

Man fühlte, daß man, selbstlos denkend,

Beinah' zu weit gegangen war.

Wie schön ist's, ein Prinzip zu haben

Uiid ihm zu dienen als Prophet!

Doch schöner, wenn man zu begraben

Zu rechter Stunde es versteht! K°es

Moskauer Brief
Wie ich aus bester feuerroter Quelle erfahre,

ist man hier einigermaßen bestürzt, daß die

letzten diplomatischen Noten der Sowjetregierung
im Ausland so wenig Eindruck gemacht haben.

Man hatte geglaubt, daß ihr Kurs bedeutend

höher gewertet werde als der Kurs der Banknoten.

Ihr Tiefstand ist aber nicht minder

betrüblich. Um die politisch-moralisch-geschästliche

Valuta auf ein höheres Niveau zu heben, hat

man in Eile ein besonderes

Notariat gegründet, dem künftig
die Abfassung der politischen Noten

obliegen wird. Diese neue

Behörde arbeitet, wie ich höre,

bereits an einem (natürlich
flammenden) Manifest, in dem

dargelegt werden soll, daß nur der

auf kommunistischer Grundlage

organisierte(selbstvielfältige)Mord

sozialen Charakter und somit eine

moralische Berechtigung habe.

Dagegen sei die Verletzung von

Menschenleben durch Privatpersonen

ohne höheren Austrag einer

Sowjet-Kommune ein ganz
gemeiner Akt der Brutalität, der

unter Umständen als cssvrs belli
anzusehen wäre. Nach Ansicht

des Notariats" sei ein solches

Kapitalverbrechen ähnlich wie das

Kapital der bürgerlichen Gesellschaft

zu behandeln. Ein Anrecht

auf das eine wie das andere habe

nur eine kommunistische Gemeinschaft,

-schw-

Lieber Nebelspalter!
An cincm Laden steht an-

gcschricben : on parle trkrn<z-ris,

enAiisb svolceri, sr bg.blkr es-

vannai, sr parl-r itiili-rno.
Da kommt cincs Tages cin

Fremder, kann sich abcr nicht

verständigcn,dadieLeuteaußcr

deutsch keine andere Sprache sprechen.

Gebrochen deutsch frägt der Fremde: Wic
kommen Sie dcnn dazu, da draußen

anzuschreiben, daß Sic frcmdc Sprachen können."

Der Inhaber sagt: Das habe ich ja gar
nicht behauptet. Die Käufcr sprechen alle

diese Sprachen." Purzi

Neutralität
Isidor Mandelbaum erklärt, was

Neutralität nach scincr Auffassung bedcutct.

Gesctzt dcr Fall so fängt cr die

Erklärung an wir liegen zu dritt in
cinem Bett und cr licge in dcr Mitte.
Zieht dcr Rechtsliegendc die Decke an sich,

so ist cs dcm Linkslicgcndcn kalt; ist cs

umgekehrt der Fall, so ist dcm Rcchts-

licgcndcn kalt. Mandelbaum liegt in dcr

Mitte und ihm ist immcr warm
Das ist Neutralität! M.K.

nicht
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